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1. Bekanntlich beruht der Peircesche „Beweis“ der Reduzibilität n-adischer 

Relationen mit a > 3 auf triadische bzw. der Schrödersche „Beweis“ der 

Reduzibilität n-adischer Relationen mit a > 2 auf dyadische Relationen auf 

(binären) Bifurkationsbäumen (vgl. Toth 2006, S.  173 ff.); bereits bei Peirce 

wird der WünschelrutenGraph als Zeichenmodell verwendet (aus Toth 2008, 

S. 63): 

 

2. Davon abgesehen, dass dieser Graph tetradisch ist, ist er bifurkativ. 

Bifurkativ ist aber lediglich die Relation der Zweitheit zur Erstheit, nicht 

diejenige der Drittheit entweder zur Erstheit, zur Zweitheit oder zu beiden. 

Benses Formalisierung (1979, S. 53): 

ZR = (1 → ((1 → 2) → (1 → 2 → 3))) 

enthält als Triade eine Trifurkation, d.h. eine Zerlegung 

 

       und weiter  
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ist natürlich falsch, denn der korrekte Graph müsste vielmehr natürlich wie 

folgt aussehen: 

 

 

 

      bzw. 
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